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des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchbruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Mäller. 


Montag den 16. März. 


f An die Zeltungsleſer⸗ 
Beim Ablauf des 1. Quartals dringen wir in Erinnerung, 


daß hieſige Lefer 
auswärtige aber 


als vierteljährliche Praͤnumeration zu zahlen haben, 


für dieſe Zeitung 1 Rthlr. 75 for, 


I „ I $ 


wolte dieſe taglich erſcheinende Zeikung auf 


allen Königlichen Poſtämtern durch die ganze Monarchie zu haben F N 
Die Praͤuumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier betragt 15 ſgr. für das Vierteljahr 


mehr, 


als der oben angeſetzte Preis. — Bei Beſtellungen, welche nach Anfang des laufenden Viertel? 


jahres eingehen, iſt es nicht unfere Schuld, wenn die fruͤhern Nummern nicht nachgeliefert werden 


koͤnnen. Poſen den 16, März 1835. 


Die Zeitungs expedition von W. Decker & Comp. 


J N U G n d. — 


Berlin den 13. März. Des Königs Majeſtät 
haben den Regierungs-Raͤthen Bothe in Breslau, 
Kulau in Poſen, Biewald in Oppeln, Rogal⸗ 
li in Bromberg, Schoͤnwald in Merſeburg und 
Eſſer in Arnsberg, den Charakter als Geheime 
Regierungs⸗Nathe zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben den Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts⸗Rath Wendlandt in Kdelin zum Ge: 
heimen Juſtizrath zu ernennen und das diesfaͤllige 
Patent Alerhöchfteigenhändig zu vollziehen geruht, 
„ Se. Königl. Majeſtät haben den bisherigen Stadt: 
Juſtiz⸗Rath Hundrich zum Ober⸗Landesgerichts⸗ 


Bean Magdeburg Allergnaͤdigſt zu ernennen ges 


Se. Maieftät der König haben dem Diakonus 
Lohrg zu Uſedom, im Regſerungs⸗Bezirk Stettin, 
80510 Adler⸗Orden Ater Klaſſe zu verleihen 

Seine Majeftät der König haben dem Musketier 
N ppel vom ggſten Jufanterie⸗Regiment (ten Nies 


ſerve⸗) die Rettungs⸗ Medaille mit dem Bande zu 
verleihen geruht. 


Der Nokariats⸗Kandidat Auguſt Rappard it 
zum Notarius im Friedensgerichts⸗Bezirk Velbert, 
Landgerichts⸗Bezirks Elberfeld, mit Anweiſung ſei⸗ 
nes Wohnortes in Langenberg, ernannt worden. 

Der bei dem Lande und Skadtgericht zu Calbe a. 
d. Saale angeftellte Juſtiz⸗Kommiſſarius Füllner 
iſt zugleich zum Notar in dem Bezirke des Ober⸗ 
Landesgerichts zu Magdeburg ernannt worden. 

Der bei dem Land⸗ und Stadtgerichte zu Brakel 
angeftellte Juſtiz⸗Kommiſſarius För ſter iſt zugleich 
zum Notar in dem Bezirke des Ober⸗Landes gericht 
zu Paderborn ernannt worden. 


Berlin den 12. März, Nachmitkags 4 Abr. 
Laut Nachrichten aus Paris, die über Straß⸗ 
burg, wohin fie mittelft des Telegraphen gemeldet 
worden, hierher gelangt ſind, iſt das Franzoͤſiſche 
Ministerium in folgender Weiſe zuſammengeſtellt 
worden? 


* 
S 
, pPräſident des Miniſter⸗ 
ars und Kriegs⸗Miniſter. 
raf Molé, Minifter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten. 5 
Baron von Bargnte, Miniſter des Junern, 
Herr Karl Dupin, Miniſter des Handels. 
Herr Calmon, Miniſter der Finanzen. 
Herr Pelet (vom Lozere- Dept.) Miniſter des 
oͤffentlichen Unterrichts. : 
Hiernach haben von den bisherigen Miniftern bloß 
der Großſiegelbewahrer, Herr Perſil und der 
See- Miniſter, Admiral Duperré, ihre Porte⸗ 
feuilles behalten. g 


WW 


VF 
Oeſter reich. 
Wien den 4. März. Se. Majeſtät der Kaiſer 
haben geſtern nachſtehendes Allerhoͤchſte Handſchrei— 
ben erlaſſen: 5 5 


ler Fürſten von Metternich. 
„Lieber Fuͤrſt Metternich! Um einerſeits einen 
Beweis Meiner, kiadlichen Liebe ned Kiefften Vereh⸗ 
rung zu Meinem unvergeßlichen Vater zu geben, 
andererſeits uͤberzeugt, hierdurch den Gefühlen Mei⸗ 
mer treuen Unterthauen entgegenzukommen, habe 
Ich beſchloſſen, das Andenken Meines Vaters durch 


‚trage Ihnen in Ihrer Eigenſchaft als Kurator der 
Akademie der bildenden Küpſte auf, Mir in der kuͤr⸗ 
zeſten Zeit einen Vorſchlag hierwegen zu erſtakten. 
Wien, 3. März 1835. Ferdinand m. p.“ 
Wien den 5. März. Se. Majeſtät der Kaiſer 
haben heute an den Haus⸗, Hof⸗ und Staatskanz⸗ 
ler Füfſten von Metternich nachſtehendes Allerhöch⸗ 
fie Handſchreiben erlaſſen: 

„Lieber Füͤrſt Metternich! Um den letztwilligen 
Anordnungen Meines in Gott ruhenden, böchfivers 
ehrten und jonigſt geliebten Vaters in allen ihren 
Theilen vollſtaͤndige Erfüllung zu geben, trage Ich 
Ihnen auf, dafuͤr zu ſorgen, daß der beiliegende 
Abſotz Seines Teſtaments in Meinen Stagten Je⸗ 
dermayn kund werde. Die in ſelbem enthaltene 
rührende Aeußerung der Liebe des Verklaͤrten fuͤr 
Seine Uaterthanen, Seines Dankes für die Armee 
und die Staats Diener, welche gut gedient, wer⸗ 
den Ihm gewiß in den Herzen Jener, die es be⸗ 
trifft, ein unpergaͤngliches Denkmal errichten, und 
Allen, ſo wie Mir, zu einem neuen Beweggrunde 


dienen, mit Ausdauer in dem Wege zu beharren, 


welchen Seine Lehre und Sein Beiſſpiel uns vor⸗ 
gezeichnet haben. — Wien, 5. März 1835, 

SR Ferdinand m. p.“ 
eee dem Teſtamente weiland 
Sr. Majeftät des Kaifers Franz J. 

„. 14, Meine Liebe vermache Ich Meinen 
Unterthanen, Ich hoffe, daß Ich für ſie bei Gott 
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j dann folgte das Pfarr: Kreuz, 
Anden Haus⸗, Hof: und Staats⸗Kanz⸗ 


Edelknaben mit brennenden Wachs⸗Fackeln. K. K. 


ral⸗Adjutant des Verewigten an. — In der Hof⸗ 
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werde beten Tönnen, und Ich fordere fie auf zur 
Treue und Anhaͤnglichkeit gegen Meinen lehitimen 
Nachfolger, ſo wie ſie Mir dieſelbe in guten und 
ſchlimmen Tagen bewieſen haben. — Ich ſage Mei⸗ 
ner kreuen Armee Meinen herzlichen Dank für die 
Dienſte, welche ſie Mir erwieſen und durch welche 
fie Meinen Thron erhalten hat: Ich fordere ſie 
auf, Meinem Nachfolger dieſelbe Treue und Aus 
hanglichFeit immerfort zu beweiſen. — Allen Staats⸗ 
dienern, die Mir gut dienten, bezeige Ich hiermit 
Meinen Dank.“ - : 
Dienftag den Zten d. M. wurde der Leichnam Sr, 
hoͤchſtſeligen Majeſtät des Kaiſers und Königs 
Franz J. Vermittags im Beiſeyn der Leibaͤrzte ers 
öffnet und einbalſamirt, und Abends um 10 Uhr 
nach vorläufiger Einſegnung aus dem Allexhöchſten 


Woßn⸗ Appartement über die Säulen- und Bolſchaf⸗ 


ter- Stiege in die Hof + Burg = Pfarrkirche feierlich 

übertragen. — Voran gingen zwei Hofe Fouriere, 
hierauf Geiſtliche, 
laut betend, ſodann der Hofvurg⸗Pfarroikar mit 
der Aſſiſtenz. Zwei K. K. Kammerdiener trugen 
den Keſſel mit den Eingeweiden, daun ein K. K. 
Kammerdiener den ſilbernen Becher mit dem Herzen. 
Hierauf wurde von K. K. Kammerdienern, unter 
Beihhlfe von K. K. Leib⸗Lakeſen, in einem pracht⸗ 
pollen offenen Sarge die Leiche des hoͤchſtſel, Kaiſers 


Errichtung eines Monuments zu verewigen. — Ich in FeldmarſchallssUniform mit allen Ordenszeichen 


getragen. Neben dem Sarge gingen zwölf K. K. 


Arcierens und Koͤnigl. Us gariſche adeliche Leibgarden 
mit entbldgtem Seitengewehre, dann von außen 
K. K. Trabanten⸗Leſbgarden mit Hellebarden leiſte⸗ 
ten die Nebenbegleitung. Hinter dem Sarge folgte 
der K. K. Kämmerer, Ferdinand Fuͤrſt Lobkowiez, 
als Stellvertreter des durch Unpaͤßlichkeit verhinder⸗ 
ten Oberſt-Kaͤmmerers des hoͤchſtſel. Kaiſers. Auch 
ſchloſſen ſich die Leibgarde⸗Capitaius und der Gene⸗ 


burg⸗Pfarrkirche wurde der Leichnam abermals eins 
geſegnet und auf das vier Stufen hohe, rings mit 
brennenden Kerzen auf hohen Silberleuchtern umge⸗ 
bene Schaubett geſtellt; die Kalſerl. und die Königl. 
Kronen, nebſt Reichsapfel und Scepter, der Erz—⸗ 
herzoghut, die Ordens⸗Inſignien, wie auch Degen, 
Stock, Hut und Handſchuhe wurden zu beiden Sei⸗ 
ten des Sarges auf ſechs Polſter von Goldſtoff ge⸗ 
legt, der Becher mit dem Herzen und der Keſſel mit 
den Eingeweiden wurden zu den Fuͤßen der Leiche 
auf die erſte Stufe geſtellt; die Leih Garden beſetz⸗ 
ten dle Poſten am Sarge und die ſchon früher im | 
Allerhoͤchſten Wohn⸗ Appartement Tag und Nacht 
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0 
durch Prieſter und Kammerleute gehaltenen Betſtun⸗ 


den wurden nun auch in der Kirche fortgeſetzt. — 
Geſtern, Mittwoch den g. März, um 7 Uhr früh, | 


begann der öffentliche Einlaß in die Hofburg⸗Pfarr⸗ 


kirche zur Beſichtigung der Leiche, bei welcher nun 
auch K, K, Kammerer die Betſtunden zu halten ber | 


r 
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* gannen. Abends um 6 Uhr wurde die Kirche fuͤr 
das Publikum gefchloffen, — die Beſetzung des Sar⸗ 
ges durch die Leib⸗Garden, und die Abhaltung der 
Betſtunden dauerte jedoch ununterbrochen durch die 
ganze Nacht fort, Eben dieſes geſchieht auch heute 
und morgen, wo gleichfalls der Einlaß um 7 Uhr 
früh begiunen, und um 6 Uhr Abends aufhören 
wird. Am Sonnabend den 7. d. M. aber wird die 

Ausſtellang der Leiche um 11 Uhr Vormittags ge: 
ſchloſſen werden, und wird zu dieſer Stunde die 
Uebertragung des Herzens in die Loretto⸗ Kapelle 
der Auguͤſtiger-Hofkirche und unmittelbar darauf 
die Beiſetzung der Eingeweide in der Gruft bei St. 
Stephan mit dem herkömmlichen Gepränge ſtattfin⸗ 
den. Sonnabend Nachmittags um 4 Uhr endlich 
wird das feierliche Lelchenbegängniß vor ſich gehen, 
und wird der Leichenzug den Weg in die Begräbnißs 
Kirche zu den Kapuzinern auf dem neuen Markte 
aus der Hofburg über den Burg⸗, Michaels⸗, Jos 
ſephs⸗ und Buͤrgerſpitale⸗Platz nehmen. 

(Hamb. Korkeſp.) Schon bald nach dem Aus⸗ 
bruche feiner Krankheit hatte Se. Majeſtaͤt der 


Kaifer die Annaherung feines Todes vermuthet und 


einige Perſonen aus ſeinen naͤchſten Umgebungen 
mit ſeiner nur leider zu richtig eingetroffenen Ver⸗ 
muthung bekannt gemacht, waͤhrend er ſich auf 
das Standhafteſte in Gegenwart feiner Erlauch⸗ 
ten Gemahlin l aller Anklaͤnge daran enthielt; feinen 
Sohne und Nachfolger empfahl der Kaiſer die Feſt⸗ 
haltung des Regierungs⸗Prinzips, das Er ſelbſt in 
allen Stürmen der Zeiten, als bewaͤhrt zu erken⸗ 
nen Gelegenheit gehabt hatte. Er empfahl ihm 
ferner ein feſtes Einverſtaͤndniß mit den Verbuͤn⸗ 
deten und beſonders mit dem Könige von Preußen, 
den er wie einen feſten Fels im Meere anfehen möge, 
N ee ir E 
Paris den 5. März. Der heutige Moniteur 
enthält eine ſehr ausführlich motioirte Königliche 
Verordnung dom geſtrigen Tage, wodurch die 
Denkſchrift des Biſchofs von Moulius an den Ko⸗ 
nig in Bezug auf die Verwaltung der geiſtlichen 
Seminarien als ein Gewalt- Mißbrauch der geiſtli⸗ 
chen Behörde konfiseirt wird. 
Die bei Toulon befindliche Flotte ſoll den Be⸗ 
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fehl erhalten hahen, ſich ſegelfertig zu machen, um 


unverzüglich in See gehen zu koͤnnen. 

Ueber die Spanifchen Angelegenheiten meldet 
man aus Behobia Folgendes: „Oberſt Ocaña 
iſt mit 1800 Mann im Baſtanthale geblieben. Man 
verſichert, er habe die Abſicht, eine Vertheidigungs⸗ 
Linie vom Baſtanthal an bis Urdach zu bilden, 
um die Communication mit Frankreich zu ſchuͤtzen. 
Er hat ſchon mit der Befeſtigung von Iſturitz be⸗ 
‚Honnem Bis an die Gränze werden in gewiſſen 

‚ Bwifchenräumen Poſten aufgeſtellt werden. Seit 
einigen Tagen treffen hier Franzoſen ein, um in 
das Freiwilligen⸗Corps Mina's einzutreten. Es 


wird angezeigt, 700 Mann conftitutioniteller Trup⸗ 
pen ſeyen aus der Umgegend von Madrid abge⸗ 
gangen, um die Nord⸗Armee zu verſtaͤrken. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird ihre Ankunft abgewartet bedez e 
entſcheidender Schlag verſuchk wird.“ 

Aus Bayonne geht unterm k. d. M. folgende 
Korreſpondenz Nachricht ein: „Die Karliſtiſchen 
Bataillone, die zuerſt vor Jruxita erfiblenen wa⸗ 
ren, wo ſich Ocalla mit ungefähr 2000 Mann bes 
fand, den fie nöthigren, ſich in das Fort dieſes 
Dorfes zurückzuziehen, beſchießen ſeit vier Tagen 
wieder das Fort von Eliſondo. Vorgeſtern war 
das Feuer ſehr lebhaft und wahrſcheinlich haben 
beide Theile mehrere Verwundete gehabt. Wir 
wiſſen nur, daß die Kangnade der Belagerten meh⸗ 
rere Karliſten kampfunfähig machte; doch under 
kannt iſt es uus, ob auch die Garniſon gelitten 
hat. General Mina erwartet, wie uns verſichert⸗ 
wird, nur noch einige Verſtärkungen, um die ars 


liſten mit allen Truppen zu verfolgen, die ſchon 


dieſe Gegenden beſetzt halten. Er zweifelt, daß es 
ihm moͤglich ſey, mit ſeinen gegenwärtigen Streit⸗ 
kräften die Faction zu unterdrücken. Wir ſind der 
Anſicht, daß vor 15 oder 20 Tagen keine ernſtliche 
Operation ſtattfinden wird.“ 5 f 
Die Gazette de France berichtet, Los Arcos ſey 
am 24. Februar von Zumalacarreguy eingenommen 
worden; dieſer habe 258 Gefangene gemacht, un⸗ 
ter denen ſich ein Oberſt und ungefahr hundert Vera 
wundete, die im Hospital gelegen, befunden hatten. 
Don Carlos ſtand am 25, zu Übago. Die Befeſti⸗ 
gung von Irurita und Garzia ſoll bei der Annähe⸗ 
rung einiger Karliſtiſcher Bataillone ſuspendirt 
worden ſeyn. Er 
Ueber den Sturm, der au den Tagen des 17 12. 
und 13. v. M. in Algier und an der ganzen Nord⸗ 
Afrikaniſchen Kuͤſte gewͤͤthet hat, enthalten Privat- 
Briefe von dort Folgendes; „Am 11. erhob ſich auf 
unferer Rhede ein furchtbarer Sturm, der drei Ta⸗ 
ge dauerte und die größten Verwüſtungen angerich⸗ 


tet hat. Alle Einwohner Algiers, Bürger, Seeleute, 


Militairs und Verurtheilte wetteiferten, um den 
Wirkungen des Sturms Widerſtand zu leiſten; aber 
Alles war vergebens; Nichts konnte der Wuth der 
Fluthen Einhalt thun. Die neuen Bauten am Aue 
ßeren Hafendamm ünſerer Stadt wurden zerfidrt« 


Die Zahl der verlorsen Schiffe aller Nationen be⸗ 


frägt 18, nämlich 1 Ruſſiſches, 1 Belgiſches, ı 
Griechiſches, 4 Sardiniſche, 2 Spaniſche, 2 Nea, 
politaniſche, 4 Mauriſche und 3 Franzoͤſſſche, wor⸗ 
unter 2 Handelsſchiffe und das Staats⸗Dampfſchiff 


„Eclaireur“.“ 


Zu Bona wurden am ag. und 25. Jan. 8 Schiffe 
an die Kuͤſte geſchleudert; 3 derſelben zerſchellten 
ganzlich, die übrigen erkitten ſehr ſtarke Beſchaͤdi⸗ 
gungen; 2 Handels ⸗ Capitaine und 10 Matrofen 
fanden ihren Tod in den Wellen, er 
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Sroßbritankien und Irland. 
London den 4. März Die Hof⸗ Zeitung 


: meldet die Ernennung des General⸗Majors Sir 


Howard Douglas zum Lord⸗Ober⸗Commiſſair der 
Joliſchen Juſeln. 5 \ ; 

Der Standard wiberfpricht nochmals auf dag al: 
lerbeffimmtefte dem Gerücht, als ob der Herzog 
von Wellington ſich aus dem Miniſterium zuruͤck⸗ 
ziehen wolle. „Zwar iſt Se. Gnaden“, fügt das 
genannte Blatt hinzu, „nur mit Widerſtreben Mi⸗ 
giſter, aber daſſelbe Pflichtgefühl, welches den 
erlauchten Herzog bewog, in den Dienſt feineg 
Souverains und des Landes einzutreten, wird ihu 
auch beſtimmen, ſo lange darin zu verbleiben, als 
er in ſeiner Stellung nüßlich ſeyn kann, das heißt, 
bis ſich ein beſſerer Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten findet, und unter dieſer Bedingung 
dürfte wohl das Verbleiben Sr. Gnaden im Amte 
noch viele, hoffentlich ſehr viele Jahre lang ſicher 
ſeyn.“ 
5 Times ſprechen heute die feſte Ueberzeugung 
aus, daß die radikalen Whigs und die Repealer 
mit der Sprecher Wahl und dem Amendement zu 
der Adreſſe ihre ganze Munition gegen das Mini⸗ 
ſterium verſchoſſen hatten, und daß fie mit ihren 
ferneren Angriffen nur leeres Geraͤuſch machen, 
und nichts weiter ausrichten würden, als ſich ſelbſt 
bei der Bevoͤlkerung immer mehr in Mißkredit zu 
bringen. Das Amendement, meint das genannte 
Blatt, habe doch in der That weiter nichts beſagt, 
als daß die Oppoſition ein Unterhaus vorgezogen 
haben wuͤrde, in welchem ihre Partei etwas ſtar⸗ 


ker gew ſen wäre, als in dem jetzigen, in welchem 


He wenigſtens an 130 Stimmen perloren; die Na⸗ 
kion habe mit dem Amendement nicht ſympathiſiren 
koͤnnen, und der Werth deſſelben habe ſich bloß auf 
die Koterieen der geſchwaͤchten Whigs beſchraͤnkt. 
Mit Hinſicht auf die vorgeſtrigen Interpellationen 
bes Lords John Nuffell bemerken die Times; daß 


der Erfolg derſelben kein anderer geweſen, als daß 


die radikale Whig⸗Faction von ihren beiden großen 
Schlachtroſſen, auf denen fie gegen die jetzige Ver⸗ 


waltung hatten ankämpfen wollen, herabgeworfen 


worden, denn die Antworten Sir R. Peel's auf die 
wegen der Kirchen- und der Corporatſons⸗ 


teformen au ihn gerichteten Fragen hätten die 


Sppoſition ganz zu Boden geſchlagen. Zwar find 
die an 15 N Anſicht 975 Prenere, Huter 
daß das Kirchen⸗Eigenthum zu keinen anderen als 
kirchlichen Zwecken verwendet werden dürfe, E nicht 
einberſtauden und glauben, daß, nachdem für den 
Kirchendienſt und den Unterhalt der Geiſtlichen ge⸗ 


choͤrig geſorgt wäre, die dann noch übrigen Fonds 
nicht beſſer als zur Unterrichtung der Jugend in 


den Lehren und Grundfaͤtzen der Angli⸗ 


kaniſchen Kirche benutzt werden koͤnnten, doch 


ſcheint ihnen das bloße Zugeſtaͤndniß pon Seiten des 


Miniſteriums, daß das Parlament ein Recht Habe, 
Gegenſtaͤnde, die früher feinem Bereich entzogen 
wurden, zu unferfuchen, 
die Nation zu überzeugen, daß die alten Forts der 
Tories im Stillen geraͤumt worden ſeyen, und daß 
es für ein reformirtes Parlament keinen geweihten 
und unnahbaren Grund und Boden mehr gebe, 
ſonderm daß Alles der Gerichtsbarkeit der unab⸗ 
haͤngigen und vernünftigen Erwaͤgung und Bera⸗ 
thung unterliegen muͤſſe. Bereits, meint dieſes 
Blatt am Schluß ihrer Derathungen, hatten auch 
die beſſeren Phigs das ganze Spiel der Oppoſition 
in ſeinen wahren Farben geſehen und ſeyen über⸗ 
zeugt, daß die Forkdauer des jetzigen Minifteriumg 
unvermeidlich ſey, weil ein anderes ſich nicht zu⸗ 
ſammenſetzen laſfe, ohne die Monarchie zu gefaͤhr⸗ 
den. Die Times weiſen in dieſer Beziehung auf die 
Rede hin, welche Lord Howick, der Sohn des 
Grafen Grey, am vorigen Dounerſtag im Unter⸗ 
hauſe gehalten, und ſchließt mit folgenden Worten? 
„Wir glauben ganz zuverſichtlich, daß Sir R. Peel 
und ſeine Kollegen mehr dauerhafte und gründliche 
Reformen von Miß braͤuchen und Abſtellung von 
Beſchwerden beabſichtigen und durchſetzen werden, 
als Lord John Ruſſell und die Maͤnner, mit denen 
er ſich hätte verbinden koͤnnen, auszuführen im 
Stande geweſen wären, Gewiß, das ganze Land 
iſt von Diejer Wahrheit überzeugt, wie der Stand 
der offentlichen Fonds zur Genuͤge erweiſt. “ 

Der Biſchof von Norwich, ein Greis von 91 
Jahren, iſt ſeit einiger Zeit ſehr ſchwach geworden, 
ſo daß man ſeinem nahen Ende entgegenſieht. 

i Sich wie i z. 

Bern den 2. Marz. (Schwaͤb. Merk.) Die 

heutige Großraths-Sitzung, an welcher die kuͤrzlich 


erwähnten Antraͤge über die auswärtigen Verhält⸗ 


niſſe verhandelt wurden, hat einen ganz anderen 
Erfolg gehabt, als Viele erwarteten. Bis zum 
letzten Augeablick vor der Sitzung wendete die herr⸗ 
ſchende Schnellſche Partei alles Erdenkliche an, um 
für ſich einen Sieg herbeizuführen. In dem geſtri⸗ 


gen Volksfreund war halb offiziell mit dem Austritt 
der einflußreichſten Mitglieder des Regierungs⸗Ra⸗ 
thes gedroht, wenn der Antrag durchginge. Man 
war von der Wirkung dieſer Drohung mit Grund 
uͤberzeugt, weil Viele Unordnungen von einem ſol⸗ 
chen Schritte befuͤrchteten und daher auf die Seite 
der Schnellſchen Partei traten, obgleich fe ſonſt des 
ren Handlungsweiſe mißbißigen. Viele Befonnene 
beſorgten, daß durch den Antrag die polltiſche Lage 
des Kantons zu ſehr auf die Spitze geſtellt würde; 
ginge er durch, fo könote ein Aufruf zu den Mofa 
fen als die letzte Folge nothwendig werden. Die 
Schnellſche Partei ließ den beabfichtigten Vorantrag 
auf eine geheime Sitzung fallen. Die Verhaudlun⸗ 
gen über den Antrag waren im Ganzen uninterefs 
fant, weil ſich die Oppoſitions⸗Partei ungeſchickt 


ſchon hinzureichen, um 


n 
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und unpraktiſch benahm. Schultheiß von Tabel 
erſtattete einen kürzen Bericht uͤber den Stand der 
Verhaͤltniſſe zu dem Auslande, welcher darauf Din: 


audlief, daß der Regierungs⸗Rath nichts mehr zu: 


ſagen wiſſe, als was bereits bekaant ſei, und das 


2 
Dieſe Nachricht hat hier ungemeines Aufſehen er⸗ 
regt, und den Sultan aufs hoͤchſte gereizt. Er 
ließ den Divan augenblicklich zuſammenberufen, 
und ſoll ihm die Frage vorgelegt haben, ob Meh⸗ 


med's inſolentes Betragen nicht die ſtrengſte Zuͤch⸗ 


ber der Antzag keinen Zweck habe. Damit begnügte tigung und die Wiederaufnahme der Feindſeligkel⸗ 


ſich der große Rath und der Antrag wurde mit 153 
Stimmen gegen 36 für unerheblich erklart. Die 
Schnellſche Partei triumpbirt nunz die Radikalen 
dagegen And bis zum auperften Grade erbittert. 
Man hoͤrt fie ſagen: „Wir haben in der Schweiz 
Regenerationen gehabt, dieſe führen zu nichts; wir 
bedürfen Revolutionen, es bleibt uns zuletzt nichts 
übrig, als damit anzufangen, einen großen Rath 
zu ſprengen.“ Die Ausfuͤhrung ſolcher Plaͤue bei 
der Unzufriedenheit des Landvolks in manchen Thei⸗ 
len des Laodes waͤre nicht unmöglich. Daher find 
auch die Radikalen noch nicht für gaͤnzlich geſchlo⸗ 
gen zu halten und ein zweiter Akt eines radikalen 
Schauſpiels koͤugte mit der Zeit erfolgen. Mit Be⸗ 


ſtimmtheit konnen wir verſichern, daß einige von 


den Antragſtellern, und unter dieſen wahrſcheinlich 
auch Kaſthofer, aus dem großen Rathe austreten, 
fo wie ſonſtige Stellen, die fie bekleiden, niederles 
gen werden, um, nach ihrer Meinung, entſchiede⸗ 
ner gegen das herrſchende Syſtem auftreten zu 


können,. 
r 
Konſtantinopel den 13. Febr. (Allg. Ztg.) 
In meinem letzten Briefe erwähnte ich, daß nach 
einem Schreiben aus Smyrna zu urtheilen, Ibra⸗ 
bim Paſcha noch nicht nach Aegypten abgereift ſei, 
ich bezweifelte aber noch dieſe Angabe, weil die 


Pforte feine Entfernung aus Syrien mit fo vieler. 


Zuverſicht angekuͤndigt hatte. Jetzt zeigt es ſich 
aber, daß jene Nachricht richtig geweſen, daß Ibra⸗ 
him noch am 18. Januar in Haleb war, und daß 
er ſich erſt am 22. auf einem Dampfboote einſchif⸗ 
fen wollte, das zum zweitenmal von Alexandrien 
mit dem beſtimmten Befehl, unverzüglich nach 
Cairo zu kommen, an ihn abgeſchickt worden war, 
Warum Ibrahim nicht gleich den Befehlen ſeines 
Vaters nachgekommen iſt, weiß man nicht mit Ge⸗ 
wißheit. Daß es aber in Syrien ſehr ſchlecht aus⸗ 
ſieht, leidet keinen Zweifel. Einftweilen ſcheint 
Mehemed Ali ſelbſt das Aeußerſte verſuchen, und 
mit der Pforte foͤrmlich brechen zu wollen, denn es 
wird verſichert, daß die acht Millionen Piaſter, die 
ſchon an Bord einer Aegyptiſchen Brigg gebracht 
waren, und dem Türkiſchen Commiſſair, der nach 
Alexandrien geſchickt worden, um den Tribut zu re⸗ 
klamiren, als erſte Zahlungsrote übergeben werden 
folten, guf Befehl Mehmed's wieder ausgeſchifft 
worden find. Dem Commiſſair ſoll angedeutet 
worden ſeyn, augenblicklich Alexandrien zu verlaſ⸗ 
ſen, da er keine Zahlung zu erwarten habe, indem 
der Vice⸗Koͤnig nicht laͤnger dem Sultan und den 
fremden Konſuln zum Spielball dienen wollte. 


s 


ten fordere. Der Divan war allerdings dieſer Mei⸗ 
nung, glaubte aber, daß, da dem Anſchein nach 
der Geſundheits⸗Zuſtand Mehmed's völlig zerrüttet 
ſei, und ſein Verfahren faſt eine Geiſtes⸗Abweſen⸗ 
heit verrathe, uͤbrigens die Höfe von London und 
Paris die Unterhandlungen in Alexandrien betrle⸗ 
ben, und gewiſſermaßen ſich für die richtige Ab⸗ 
tragung des Tributs mit verpflichtet hatten, es 
beſſer ſeyn würde, nicht gleich zum Aeußerſten 31 
ſchreiten, ſondern ſich erſt mit den beiden See: 
machten zu verfländigen und dann nach Uinſtaͤnden 
zu handeln. Dieſe Anſicht erhielt den Beifall des 
Sultans, und der Reis⸗Efendi ward beauftragt, 
mit den Botſchaftern Englands und Frankreichs in 
Berathung zu treten. Am 9. Februar fand alſo 
eine Konferenz zwiſchen den beiden Botſchaftern und, 
dem Reis- Efendi ſtatt, fie hatte kein anderes Re⸗ 
fultat, als daß beide Botſchafter Couriere an ihre 
Hoͤfe ſchickten, um ſie mit dem ganzen Vorfall be⸗ 
kaunt zu machen und Verhaltungs-Befehle zu dere 
langen. Inzwiſchen iſt der Sultan entſchloſſen, 
das Aeußerſte zu wagen, und man ſieht an den 
Rüftungen, die von neuem beginnen, wie ernſt er 
es meint, ſich Genugthuung zu verſchaffen. Ge⸗ 
fahr dürfte die Pforte bei einem Kriege mit Meh⸗ 
med jetzt weniger als früher laufen, wenn fie es 
mit ihm allein zu thun hat, und die beiden See⸗ 
maͤchte ſich uicht in den Streit miſchen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. Nach den aus Bromberg eingehenden 
Berichten ſtehen, trotz des haͤufigen Witterung⸗ 
wechſels während des Februars, die Saaten überall 
gut. Der Geſundheitszuſtand unter den Menſchen 
iſt im Ganzen befriedigend, denn wenn auch die 
Zahl der Krankheiten groß iſt, ſo haben ſie doch 
nicht ſehr intenſive Stärke und die Sterblichkeit if 
daher nur gering. Die achten Menſchenpocken, fo 
wie die Varioloiden find jedoch noch hin und wie⸗ 
der epideiniſch. Unter dem Federvieh herrſcht in 
mehreren Ortſchaften des Wirſitzer Kreifes eine 
ſchnell tödtende Seuche; in dem Dorfe Dembenke 
ſtarben in einer Racht 200 Enten. — Die Getrei⸗ 
depreiſe haben ſich in der letzten Zeit in Bromberg 
etwas gehoben; dagegen hat ſich im Handel keine 
vortheilhafte Veranderung gezeigt. Wenn gleich in 
der Stadt Bromberg die Getreidezufuhr ziemlich 
bedeutend war, ſo war ſie dagegen in Lobſens und 
Nakel deſto geringer; desgleichen war der Waſſer⸗ 
verkehr unbedeutend, denn im Laufe des Februar 
gingen nur 5 Kähne durch den Kanal, Auch nach 
Wolle, Spiritus und Vieh war nur geringe Nach: 


* 


frage; und der Tuchhandel lag faft ganz darnieder, 


denn wenn gleich im Bromberger Reg. Bezirk am 
Laufe des verfloſſenen Monats 1861 Stücke Tuch, 
112 Stuͤck Boy und 10 Stuck Multum fabricirt 
worden find, fo konnten doch davon nur 381 St. 
Tuch, 61 St. Boy und 8 St. Multum, zum Theil 
nur gegen Eintauſch von Wolle, abgeſetzt werden. 
Die Hoffnung der Fabrikauten war auf die gegen⸗ 
wärtige Meſſe zu Frankfurt 0 O. gerichtet. Die 
Zahl der Feuersbrunſte beſchraänkte ſich auf 4, und 
unter dieſen war nur einer von Bedeutung, in⸗ 
dem fie das ganze Dorf Wolice im Schubiner Kr. 
in Aſche legte. — Unter den verunglückten Perſo⸗ 
nen befindet ſich ein Müller, dem durch das Zer⸗ 
ſpringen des Oberſteins beide Beine zerſchmektert 
wurden, worauf bald ſein Tod eintrat. — Unter 
den zahlreichen Diebſtaͤhlen befinden ſich einige von 
Bedeutung. So wurden dem Gutspachter Jaczyn⸗ 
sky zu Rzeſzyrek durch gewaltſamen Einbruch 1500 
Thlr. geſtohlen. Im Scbubiner Kreiſe hat ſich 
eine foͤrmliche Diebesbande gezeigt, welche die Um⸗ 
gegend, ſo wie Reiſende, beunruhigt; ein angeſtell⸗ 
tes Treibjagen hat einen der beruͤchtigtſten Rauber 


in die Hände der Gerechtigkeit geliefert. Desglei⸗ 


chen ſind zwei junge Gauner, von reſp. 10 und 
12 Jahren, verhaftet worden, welche den Poſtbo⸗ 


ten der Poſtſtatiou Klecko bei Gneſen, auf der Lands 


ſtraße angefallen, gemißhandelt und beraubt ha⸗ 
ben. Außer dieſen Verbrechen kamen noch zwei 
Selbſtmorde und ein Kindesmord vor. — Die ſo 


unganftig ausgefallene Erndte des vorigen Jahres 
ſcheint in ihren nachtheiligen Folgen jetzt ernſtlicher 


hervortreten zu wollen, da ſich bereits überall, bes 


ſonders in den Kreiſen Bromberg und Wongrowiec, 


Klagen über Mangel an Subſiſtenzmittel erheben. 
Die Behörden haben bereits, um der Noth abzu— 
helfen, und dem Armen Gelegenheit zum Erwerbe 
zu geben, öffentliche Arbeiten, veranſtaltet. 


Bel E. F. Plahn in Berlin (Jägers 
ſtraße Nro. 37.) iſt fo eben erſchienen und bei 


E. S. Mittler in Poſen, Bromberg, Gnefen 


und Culm zu haben: 

Kleine Weltkunde, oder das Wiſſens⸗ 
wertheſte aus der Erdkunde, 
ſchichte, Naturbeſchreibung, Natur⸗ 
lehre, Gewerb⸗, Himmels⸗ und Men⸗ 
ſchenkunde, als ein Unterrichtsge⸗ 
genſtand. Ein Lehr⸗ und Leſebuch 
für den erſten Realunterricht. Be⸗ 
arbeitet von G. F. L. Neumann, 

Lehrer zu Rathenow. Erſtes Bände 
chen (für den Schüler). Zweite ver⸗ 
beſſerte Auflage. 8. 12 Bogen. Preis 
5 Sgr. Deren zweites Bändchen 


Ge⸗ 


(für den Lehrer). Mit einer Stein⸗ 

tafel. Zweite Auflage. Preis 5 Sgr. 
In dieſem Werkchen iſt mit ſorgfaͤltiger Berüͤck⸗ 
ſichtigung des gegenwartigen Standes der Wiſſen⸗ 
ſchaften, das Wiſſenswertheſte aus faͤmmtlichen 


Realien in einem bisher noch nicht verfuchfen Lehr⸗ 


gange zu einem Unterrichtsgegenſtand zuſammen⸗ 


geſtellt. Es iſt nicht nur von Einem Hohen 


Miniſterium durch die Königl, Regie⸗ 
rungen (man vergleiche die Amtsblaät⸗ 
ter von 1833) empfohlen, -fondern auch von 
mehreren ausgezeichneten Paͤdagogen, ſehr guͤnſtig 
beurtheilt worden. — Die erſte, ſehr ſtarke Auf: 
lage wurde in Jahresfriſt vergriffen. 
Für die Herten Prediger. 
In allen Buchhandlungen iſt zu hoben, in Poſen, 
Bromberg, Gneſen und Culm bei E. S. Mittler: 
Funfzig Confirmationsſcheine nach dem 
Dafürhalten mehrerer Prediger entworfen. 
4to, In Umſchlag 122 Sgr. 5 
Sechzig Confirmatlonsſcheine mit paſ⸗ 
ſenden bibliſchen Denkſprüchen, ate Auflage, 
gr. 8vo. 10 Sgr. 3 
Vorſtehende Eonfirniationgfcbeine empfehlen ſich 
durch aͤußere Eleganz und zweckmäßige Einrichtung, 


BE Ke rfche Buchhandlung in Quedlinburg. 


Zur herannahenden Oſter⸗Confirmation 
empfohlen. 5 

In Baumgaͤrtners Buchhandlung zu Leipzig 
iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Po⸗ 
ſen bei Heine & Wollenberg, zu haben: 

M. H. Roſenmuͤllers 
Mit er 
für das ganze Leben 
beim Ausgange aus der Schule und Eintritt 
in das bürgerliche Leben am Tage der Confir⸗ 
mation der Jugend geheiligt. Siebente Auf— 
lage, Durchgeſehen, berichtigt und vermehrt 
von Ehr. Niemeyer, Pfarrer zu Dedeleben 
bei Halberſtadt. 266 Seiten auf Velinp. mit 
1 Stahlſtich und 2 Holzſchnitten in allegor. 
Umſchlag. Preis: 20 Sgr. 

Dieſes vortreffliche, vielverbreitete Buch, hat 
durch die Bearbeitung des bekannten Berfaſſers des 
Heldenbuchs, des Buchs für die Jugend ꝛc. an ins 
nerm Werth eben ſo gewonnen, als es das aͤußere 
neue Gewand den geſchmackvollſten Erſcheinungen 


1 


des Tages anreihet. 4 
EEE EEE EEE NT ECT ZELLE LET EEE 
; Bekanntmachung. 8 


Die in der Oborniker Forſt, namentlich in den 
Revieren Eichquaſt und Kowanowko, Oberfoͤrſterei 
Polajewo, ſtehenden 1290 bis 1300 Klaftern Kie⸗ 
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fern Klobenholz, ſollen im Wege des Meiſtgebots 
verkauft werden, 

Davon ſtehen zulommengerücktt 
4) 630 Klaftern 5 Meile von der Martha: 


b). 109.200 1 — dito — 

0 88 — dito - > 

Zu dieſem Behuß ſteht auf 5 

den 24ſten Maͤrz c. Vormittags 
um II Uh; 


in Obornik, im Lokale des Gaſtwirths Schulz vor 
dem Herrn Dberförfter Reuter Termin an, zu 
welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß das Holz auf Verlangen von dem 
in Eichqugſt wohnenden Hier Wilke vorgezeigt 
werden wird. 
Poſen den 2. März 1835. 
Königl. Preuß. Regierung, 
5 4. d. directen Steuern, Domainen und Forſten. 
Ediktal⸗ Citation. 
bene unbekannte Gläubiger nachſtehender 
Koͤnigl. Kaffen: 
1) des Königl, ıflen Vatajfllons 18ten Infanterie⸗ 
oer 
2) der Garnifon: Verwaltung des Magiſtrats 
Frouſtadt, 
3) des Garnſſon⸗ Lazareths daſelbſt, 
4) der loten Diviſtons⸗Garniſon⸗ Compagnie, 
5 der Garniſon-Verwaltung des Magiſtrats zu 
Rawitſch, 
6) des Garniſon⸗ Lazareths daſelbſt, 
7) des Zten Bataillons 3 Garde⸗ 
Regiments, 


Landwehr⸗ 


8) des ıflen Bataillons 1oten Landwehr⸗ Regl⸗ : 


ments nebſt Eskadron, 
en Garniſon⸗ Berwaltung des Magistrats in 
Liſ a, 
10) des Garniſon⸗Lazareths daſelbſt, 
11) der Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats zu 
Koften, und 
12) des Garniſon⸗Lazareths daſelbſt, 
werden hierdurch aufgefordert, ihre etwanigen For⸗ 
derungen aus dem Etatsjahre vom ıflen Januar 
bis ult. December 1834 in dem an hieſiger Ges 
richtsſtelle vor dem ee ln Refe⸗ 
rendar Müller auf 
den aten Mai cur. 
um Uhr 
anſtehenden Termine anzumelden, widrigenfalls die 


Vormittags 


Praͤkluſton aller und jeglicher Anſprüche an die Kaſe 


ſen der genannten Truppentheile durch Erkenntniß 
ausgeſprochen, ſonach den ſich nicht meldenden 
Glaubigern ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, und 


ihnen nur uͤberlaſſen bleiben wird, ſich blos an die 


Perſon deszenigen zu halten, mit dem ſie kontrahirt 
haben, oder welcher die ihnen zuſtehende Zahlung 
in Empfang genommen, und ſie nicht befriedigt hat. 
Frauſtadt den 29. Januar 1835. 
Weg Preuß. Landgericht. 


Subhaſtations ⸗ patent. 7 

Zur Fortſetzung der Subhaftation des im Pleſche⸗ 
ner Kreſſe belegenen, dem Anton von Moraw⸗ 
8 ki gehörigen adelichen Guts Groß-Kubienia, 


welches auf, 25,272 Rihlr. 19 ſgr. 10 pf. gewürdigt 


worden, iſt ein Bietungs⸗Termin auf 
den 23 ſten April c. a. 
tags um 9 Uhr 
vor dem Herrn Landgerichts Rath Ruſchke in un⸗ 
ſerm Juſtruktions⸗ Zimmer hier angeſetzt, wozu be⸗ 
ſitzfaͤhige Käufer eingeladen werden. Der neueſte 
Hypothekenſchein, die Taxe und die Kaufbedingun⸗ 
gen können in unſerer Regiſtratur eingefehen werden, 
Die dem Wohnorte nach unbekannten Realgläu⸗ 
biger, als: 
1) die Stanislaus von Koſzutskiſchen Erben, 
2) der Joſeph von Koſzuteki, 
3) die Adalbert von Koſchutskiſchen Erben, 
4) die Franz von Gakezynskiſchen Erben, 
5) die Joſeph von Kurcewskiſchen Erben, 
6) die Salomea von Straſzewskaſchen Erben, 
werden zu dem Termine ebenfalls mit vorgeladen. 
Krotoſchin den 22. December 1834. 
Königliches Landgericht. 
C0000 NER g 
Am often März 1824 iſt in dem hieſigen Bern⸗ 
bardin er⸗Kloſter der Präfektur⸗Rath und Kammer⸗ 
herr F 
Sein Machlaß beträgt ungefahr 300 Rthlr. 


Vormit⸗ 


Nach den hier vorhandenen Nachrichten hat der⸗ = 
ſelbe folgende eilf vollbärtige Geſchwiſter; 


1) den Balthaſar, 
2) den Ambloſtus, 

3) den Daniel, 

80 den Mathias, welcher Santana ger 
weſen ſeyn fol, 

5) den Joſeph, f 5 

6) den Peter, 5 ER 

7) den Johann, 

8) die Thereſia, verehelicht mit Andreas Sien⸗ 
kiewicz, 
Paul Krynska und Imo voto Johann Kryn⸗ 
ska, der Felix Ktynski, und die Thereſia per⸗ 
een Caſimir Suchorzynska abſtäammen 
ollen, 

9) die Marianna verehelichte Ruſzezykowska, 
pon welcher Johann, Woyeiech und Luelg ab⸗ 
ſtammen ſollen, 

10) die Angela, verehelicht mit dem Stanislaus 
Borowski, von welcher Julſe abſtammen ſoll, 
11) die Agneſia, verehelicht mit Michael Urbau⸗ 
ski, von welcher die Eleonora verehelichte Jo⸗ 
bann Wierzbicka abſtammen ſoll, 
und zwei halbbuͤrtige Geſchwiſter: 
1) den Caſimir v. Twarowski, und 
2) die a zen Maſzewſez, geborne 
v. Twarowsk 


Franz v. Twaxowski mit Tode abgegangen. 


von welcher die Marſanna Imo voto 


x 


£ 3 
habt. Da krach dieſe Nachrichten eines Theils 


ER 


nicht zuberläffig find, andern Theils der Aufenthalt 
der meiſten vorgenannten Verwandten des Erblaſ⸗ 
ſers unbekannt iſt, fo werden, dem Autrage des 
Nachlaß⸗Curators, Juſtiz⸗Commiſſarii Schoͤpke, ge⸗ 
mäß, die angeführten Perſonen, fo wie überhaupt 
faͤmmtliche unbekannte Erben des Kammerherrn 
Franz v. Twarowski, deren Erbnehmer und Ceſſio⸗ 
narien hierdurch aufgefordert, ſich in dem auf 
den aten September 1835 

vor dem Herrn Landgerichts-Rath Köhler im In⸗ 
ſtruktions⸗Zimmer des hieſigen Landgerichts anſte⸗ 
henden Termin einzufiaden, und ihre Erbanſpruͤche 
gehoͤrig nachzuweiſen, widrigenfalls ſie damit wer⸗ 
den präfludirt und der Nachlaß als herrenloſes Gut 
dem landesherrlichen Fiskus wird zugeſprochen 
werden 


Sollte ſich ein Erbe in dem Termine melden, fo 


wird dieſem der Nachlaß zur freien Dispoſition ver⸗ 

abfolgt werden, und ſoll der nach erfolgter Praͤclu⸗ 

fion ſich etwa erſt meldende nähere oder gleich nahe 

Erbe alle ſeine Handlungen und Dispoſitionen ans 

zuerkennen und zu übernehmen ſchuldig, von ihm 

weder Rechnungslegung noch Erſatz der gehobenen 
Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern ſich ledig⸗ 
lich mit dem, was alsdann noch von der Erbſchaft 
vorhanden ſeyn ſollte, zu begnügen verbunden ſeyn. 

Denjenigen, welche ſich zur Wahrnehmung ihrer 
Gerechtſame eines Bevollmächtigten bedienen wol⸗ 
len, worden dazu die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien 
Rafalski und Vogel in Vorſchlag gebracht. 

Bromberg den 3. Oktober 1834. 

Königl. Preuß. Landgericht. 

Mittwoch den 18 ten d. Mis. Nach mite 
tags um 3 Uhr werde ich im Wege der Exeku⸗ 
tion, hier auf St. Martin Nr. 82 a, 

1) einen Schnell-Eſſig⸗Appurat nach Schnee- 
fuß aus ſogenunnten 2 Bildern beſtehend nebſt 
Zubehör, 3 

2) einen Moßapparat, die Bouffole mit Queck⸗ 
0 i und den Übrigen: Zubehoͤrungen, 
o wie - 

3) verſchiedene andere Sachen 

meiſtbietend verkaufen. 
Poſen den 13, März 1835. 


G aul, > 
Erefifor des Königl. Landgerichts hier. 
Bekanntmachung. 
Das in Koſten am Markte sub Nro, 24. beles 
gene, mit vortrefflichen Kellern und einem Hinter⸗ 


gebäude verſehene maſſive Eckhaus, in welchem feit 


mehreren Jahren eine Weinhandlung mit Vortheil 
betrieben wurde, iſt, fo wie auch ein abgeſonder⸗ 
ter Obſtgarten daſelbſt, aus freier Hand zu ver⸗ 
mMufen 


Aufforderung. 
Da ich mich wegen meines vorgerückten Alters 
entſchloſſen habe, meine Weinhandlung binnen Kurs 
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zem aufzugeben, ſo ſehe ich mich veranlaßt, einen 
Jeden, welcher irgend eine Forderung an gedachte 


Handlung hat, hiermit aufzufordern, binnen ſechs 


Wochen ſich bei mir zu melden und der Vefriedi⸗ 
gung ihrer erweislichen Forderungen gewöärtig zu 
ſeyn. = 

Oleichzeitig erſuche ich die Herren Schuldner Dies 


ſer Handlung, die Zählungen binnen 6 Wochen ab⸗ 


fuͤhren zu wollen, widrigenfalls ich gezwungen 
wäre, ſolche im Wege Rechtens beizutreiben. 
Koſten den 5, März 1835. 
Ig. Dygaſiewicz. 
Guter Steiakalt zum dllligſten Preiſe iſt bei Un⸗ 
terzeichnetem, Walliſchei Nro. 1., ſtets zu befoms 
men. J. Goskinsky. 


Börse von Berlin. 

2 Preuls. Cour. 

Fuſs. Briefe Geld, 
7 | 1002, 1008 
4985 98 

— 653 647 

4 — | 995 


Den 42, März 1835. 


Staats - Schuldscheıme. . . . 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 , 
Präm» Scheine d. Sechandlung , 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup » 
Neum, Inter. Scheine dto. 
Berliner Stadt- Obligationen 

Königsberger dito EHER 
Elbinger dor er an N 
Danz. dite v. in T. 


lm 


Westpreussische Pfandbriefe 1023 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe „ 102% 
Ostpreussische dito 1022 — 
Pommersche dito 10640 — 
Kur- und Neumärkische dito 1062} 1068 
Schlesische dito: — 1|.106$£ 


ISS 
> 
— 
— 
2 


Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark 


Gold: al: marco: ET — | 216 | 215, 
Neue Dugate n 183 — 
Friedrichsd'o r. — 137 1352 
Dieenesesesesese 3 | 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 13. März 1835. 5 


Getreidegattungen. er 
„(Der Scheffel Preuß.) 


„ von 
eee 


| \ 
Weizen 110 1 12 .— 
Roggen. 1 1— 7 2 
Gerſte — — 4 — 23 — — 25.— 
Hafer 17 — — 176 
Buchweizen 1 5-12 56 
Erbſen fr | 3 1 61— 
Kartoffeln 2 0 0 13 — 14) 
Heu 1 Ctr. ICH. Prß.] — 1 — 18.— 


1200 &. Preuß. 5 1 
Butter 1 Faß oder 
8 d. Preuß. f | 


3 
| 5 
Stroh 1 Schock, a ö m; 


